
Nachfolgend wird der Fall der Patien tin Silvia N.
geschildert. Gezeigt wird dabei, wie durch
die Kombination fortschrittlichster Behand-
lungsmethoden mit zukunftsweisender Inter-
nettechnologie ein optimales Zusammenspiel
verschiedener Fachdisziplinen erreicht wird,
durch dass sich selbst bei erheblich schwieri-
gen Ausgangssituationen perfekte Therapie -
ergebnisse erzielen lassen.
Durch ihre multiple Aplasie hatte Silvia N. 
(31 Jahre) einen langen Leidensweg. Folge ei-
ner fehlenden kieferorthopädischen Behand-
lung im Kindesalter waren Zahndriftungen im
Ober- und Un terkiefer mit multiplen Lücken
und persistierenden Milchzähnen. Frau N.
durchlief über Jahre eine wahre Odyssee von
Praxis zu Praxis. Aufgrund der hochgradig

komplexen Indikation erschien eine prothe -
tische Behandlung jedoch in aller Regel als
sehr schwierig. Da sich die Frontzähne nicht 
in anatomisch korrekter Position befanden,
schien sich eine annehmbare prothetische
Lösung nur durch weitere Extraktionen errei-
chen zu lassen. Eine kombinierte kieferortho-
pädisch-prothetische Behandlung wurde von
keiner Praxis in Erwägung gezogen. 
Im Januar 2010 gelangte die Patientin an eine
Zahnärztin, die sich ihres Problems annahm
und ihr mit eben einer solchen Kombina-
tionstherapie eine konkrete Behandlungs-
option aufzeigte. Nicht zuletzt aufgrund der
bis dahin gemachten Erfahrungen war Frau N.
allerdings zunächst sehr skeptisch. Eine Ver-
besserung ihrer Zahnsituation und damit

auch ihres ästhetischen
Erscheinungsbildes konnte
sie sich kaum vorstellen. Letzt -
endlich ließ sie sich jedoch von
dem gemachten Behandlungsvorschlag über-
zeugen und wurde an unsere kieferortho -
pädische Praxis in Lingen überwiesen. Das
erste Gespräch er folg te im Februar 2010.
Nach gründlicher Anamnese und Untersu-
chung klärten wir die Patientin darüber auf,
dass sie im Prinzip alle Voraussetzungen für
ein perfektes Lächeln aufweist und wir in en-
ger Kooperation mit weiteren Fachdiszipli-
nen eine Veränderung ihrer Gebisssituation
erreichen und damit auch zu einer deutlich
positiven Veränderung der Gesichtsästhetik
beitragen könnten. 
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Fortschrittlichste
Behandlungsmethoden in 
Kombination mit innovativer
Internettechnologie

Abb. 2:

Ausführliche 
Behandlungsdoku-
mentation durch die

Applikation 
Images.
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Ästhetische und
funktionelle Ein-

schränkungen
durch multiple

Aplasie. 
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Austausch der Behandler:
Durch moderne Applikation
heute schnell und komfortabel 

Langjährige Erfahrungen zeigen, dass Pa-
tienten mit sehr komplexen Ausgangssi -
tuationen interdisziplinäre Behandlungs-
konzepte benötigen, an denen neben Kie-
ferorthopäden Zahnärzte, Kieferchirurgen
und Zahntechniker beteiligt sind. Eine ko-
ordinierte und engmaschige Vorgehens-
weise, bei der jeder Behandler zu jeder 
Zeit über den aktuel len Stand der Therapie
informiert ist, scheint hier unbedingte Vo -
raussetzung für den erfolgreichen Verlauf.
Als Kiefer orthopäden sehen wir uns in der
Pflicht, die notwen dige Koordination der
Behandlungsplanung zu übernehmen. War
dies noch vor einiger Zeit eine Auf-
gabe, die mit nicht unerheblichem
Aufwand verbunden war und sich
schon allein aus zeitlichen Grün-
den oftmals kaum befriedigend be-
wältigen ließ, stellt sich die Situation
für uns heute anders dar. Heute nämlich
sind wir in der Lage, mithilfe moderner In -
ternettechnologie nicht nur zeitnah und
quasi tagesaktuell, sondern auch sehr viel
schneller und bequemer einen jederzei -
tigen Austausch der an der Behandlung 
beteiligten Therapeuten sicherzustellen.
Hier zu nutzen wir die Applikation Images
von iie-systems. Mit diesem Modul können
alle beteiligten Behandler quasi auf Knopf-
druck mit entsprechenden Patientenbildern
über den Verlauf der Behandlung infor-
miert werden. 

Therapieverlauf

Im Falle der Patientin Silvia N. wurden in 
einem ersten Schritt in der Zahnarztpraxis
die persistierenden Milchzähne extrahiert.

Als Kieferorthopäden bestand unsere Auf-
gabe anschließend da rin, die Zähne an die
jeweils anatomisch korrekte Position im
Zahnbogen zu bewegen. Die Korrektur der

Zahnstellung erfolg te durch eine 12-mona-
tige Multibandbehandlung. Durch die kie-
ferorthopädische Vorbehandlung wurde die
weitere Therapie wesentlich vereinfacht. So
ist die korrekte Positionierung der Zähne im

Zahnbogen Voraussetzung für das Setzen
von Zahnimplan taten. Die Schaffung opti-
maler Zahnbreitenverhältnisse ermöglicht
die Anfertigung von funktionellem und äs-
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Eine koordinierte und engmaschige 
Vorgehensweise, bei der jeder Behandler zu jeder Zeit
über den aktuellen Stand der Therapie informiert ist,

scheint hier unbedingte Voraussetzung für den 
erfolgreichen Verlauf.

Abb. 3: Kieferorthopädische Vorbehandlung mit Multiband. Abb. 4: Situation nach abgeschlossener KFO.

Abb. 5:

Inserierte 
Implantate im 

Ober- und 
Unterkiefer.



thetischem Zahn ersatz im zahntechnischen
Fachlabor. 
Auf Grundlage einer dreidimensionalen Dia-
gnostik und Planung wurden nach Entfer-
nung der Multibandapparatur von ei nem
Mund-, Kiefer- und Gesichts chirurgen mittels
Bohrschab lo  ne in die Lücken vier Implantate
im Ober- und drei im Unterkiefer gesetzt.
Nach der Einheilphase erfolgte die prothe-
tische Versorgung mit vollkeramischen Kro-
nen in der Zahnarztpraxis.

Bildliche Dokumentation 
als Basis für Optimierung von
Behandlungstechniken und
Reputation

Der Behandlungsfall Silvia N. ist ein Beispiel
dafür, dass hochkomplexe und schwierige
Ausgangssituationen beste medizinische
Betreuung benötigen, um funktionell und
ästhetisch optimale Ergebnisse zu erzielen.
Die bildliche Dokumentation durch die iie-
Applikation Images ist dabei nicht nur im
Hinblick auf die schnelle und umfassende
Kommunikation im Behandlernetzwerk hilf-
reich, sondern dient auch als Grundlage für
eine selbstkritische Reflexion. Vor allem der
schnelle Anstieg der Lernkurve bietet zudem
einen weiteren und ganz entscheidenden
Vorteil, nämlich die Möglichkeit der perma-

nenten Weiterentwicklung und Optimie-
rung der Behandlungstechniken. Quasi als
„Ne beneffekt“ führt der Einsatz fort schritt -
lichs ter Internettechnologien zu einem ex-
zellenten Empfehlungsmanagement bei
Patienten und Überweisern gleichermaßen
und erhöht damit die Reputation der Praxis.
Dies nicht zuletzt auch, weil wir eine App
entwickelt haben, mit der der Behandlungs-
fall auf ein mobiles Endgerät (iPhone oder
iPad) heruntergeladen werden kann und da -
mit jederzeit und überall verfügbar ist. Die
App wird im App Store unter iie-systems kos-
tenlos angeboten (Benutzername: user-1274,
Passwort: KN).

Chancen nutzen

Längst gilt, dass am Internet zukünftig kein
Weg mehr vorbei geht. Der strategische Blick
vo raus wird vor diesem Hintergrund für

Praxen immer wichtiger. Wer hingegen mo -
der ne Kommunikationstechniken ignoriert,
läuft Gefahr, ins Abseits zu geraten und Ent-
wicklungen zu verpassen, die längst nicht
mehr aufzuhalten sind. Ihre Herausforde-
rungen sollten moderne Praxen daher nicht
mehr allein in der technischen Umsetzung
von Behandlungen sehen, sondern viel-
mehr auch in den Chancen, die die Nutzung
des Mediums Internet bietet.
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Hochkomplexe und schwierige Ausgangs situationen 
benötigen beste medizinische Betreuung. 

Abb. 6 und 7:

Situation nach kom-
plett abgeschlossener

Behandlung.


